
Fastensonntag. Echter, Würzburg/ daß dem olk Gottes „der isch des Gottes-
KBW, Stuttgart 1969 art 9,8'  O wonrtes reichhaltiger gedeckt werde‘‘? Eine
urch Dekret der PTO coultu divino Hilfe 11 das hier in wel ersten Lieferun-
(25 Mai wurde mit dem Advents- Cn erschienene Werk bieten. Exegeten und

Kerygmatiker haben gemeinsam die OoOnn-sonntag (30 November ıne dreijäh-
rige Perikopenordnung eingeführt. Für die bags- und Festtagsperikopen exegetisch un
Oonn- und Festbage bieten die Reihen AI B, kerygmatisch aufgesch Das geschieht

je TEl Lesungen: dus$s dem A J aus nach einem ftesten Schema: Zur Ausle-
den Briefen, aus der Apg un Apk des Stellung, Struktur, Gattung der

Perikope; Einzelauslegung; Theologi-N / AuUs den Evangelien. Mit der Reihe
sche Würdigung. Z ur Homilie. Anre-war beginnen. Den Bischofskonferenzen

wurdce freigestellt, wel Ooder drei Sungen ZUr Meditation; Allgemeine Be-
Lesungen verpflichten. Die deutschen Bi- merkungen angesichts der Hörerschaft;
schöfe schrieben Zzu jeweiligen Ev 1Ur ine Vorschläge Für Thematik und Aufbau der
Lesung VOT. Man könnte sich Iso der Ver- Homilie Im Auslegungsteil des ersten Heft-

DEeS kommen auch Fachexegeten (Schlier, ril-kürndigung des Worbes Gobttes aus dem
ling, Kertelge) Wort S ie treten schon 1mentziehen, weil sıe entschieden schwerer ist,

1ne sachkundige Einführung Unk Erklärung zweiten eft gegenüber jüngeren Auslegern
der Texte verlangt, WOZUu vielen Predigern zurück. Im homiletischen e il begegnen (ne-
eit und Literatur Ffehlt Da bietet sich Nun ben bewährten Autoren wıe Kahlefeld,
dieses Handbuch a'ls theologischer Kom- Kirchgässner, Walter) vorwiegend Na-

INnen auUs der Jungeren Kerygmatiker-Gene-mentar Stusdium Ur Betrachtung, ZuUur Pre-
10171digtvorbereitung wIie ZUu Bibelgespräch über

das Benutzer der Lieferungen werden feststellen,
Jede Einzelkommentierung ıst aufgebaut: daß ihnen die Vorbereitung der Homilie

„Der ext und seine Sitıration  o beschreibt aum leichter gemacht werden kann. ist
die Stellung der Perikope ın Tradition un: indessen ernsthaft fragen, ob der redi-

SCr nicht durch diese Handreichung, die aufRedaktion des größeren atl Zusammenhangs, bis Lieferungen berechnet ıst, VO:!  - dererklärt Form, Gattung und Sitz Im Leben
11) „Auslegung” bringt die Ausarbeitung un notwendigen Benutzung und dem Studium
Entfaltung wichtiger Begriffe. I1I) „Theolo- Vo'  - wirklichen Schriftkommentaren fernge-
gische Lintien und Akzente‘“ formuliert die halten wird Wir verfügen war heute noch
theoloagischen Anliegen urnd Sinngehalte des nicht über e1ne theologisch ergiebige volll-

ständige Kommentarreihe Zu besitzenTextes Das geschieht gezielt ‚mehrschich-
t1g““, damit der Prediger selbst ıne Auswahl ber jeder nt] Einzelschrift wenigstens
für seine Hörer trefffen kannn [V) „Ansätze einen empfehlenswerten Kommmentar. Die
für die Predigt” ckizziert 1ın Stichworten und vorliegende Handreichung kann, wıe das frü-
Gliederung mehrere Predigtvorschläge. her infolge der Lehrerhandbücher für die

Bibelkatechese oft der Fall WAarT, tatsächlichDas Buch ll ın erster Linie dem Prediger
dienen un! jene sachliche Vorarbeit leisten, Ganzschriften abhalten. Gerade weil In der

VO! ıner ernsthaften Beschäftigung mı+ den
die ihm ermöglicht, selbst mehrere Pre-
digten ber den Textabschnitt erarbeiten. Leseordnung jeweils eın Evangelium
Es verzichtet bewußt auf ausgeführte Pre- oder 1ne sonstige biblische Schrift für län-
digten, auf einen eigenen homiletischen eil SeTE ‚eit 1m Vordergrund steht, wird sich

auch us techmischen ründen oft der Wunschıll absichtlich dem Prediger nicht die ergeben, die Theologie dieser EinzelschriftVerantwortung abnehmen, zeit- un situa- einer Stelle un möglichst 1 Zusammen-tionsgerecht seiner Gemeinde das Wort Got-
tes kürnden und ihr bewußt machen, hang behandeln, damit nicht bei jeder
daß das Geheimnis unNnseres Heiles Im Perikope diese Theologie stückweise gelie-
verborgen liegt fert werden muß Abgesehen VOo  3 diesengrundsätzlichen Bedenken ann die ReiheRegensburg Philipp Schertl] empfohlen werden freilich In der Hoff-

H/KNOCH (Hg.), Die
NMunNng, daß ihre Benutzung den Seelsorgerschließlich dem Bedürfnis führt, Bibel-Episteln und Evangelien der Sonn- und Fest- kommentare ernsthaft stıurdieren.

fage. Auslegung und Verkündigung. Die Bochum Gerhard SchneiderEvangelien, Advent bis Aschermittwoch
LesejahrB. I1 Aschermittwoch bis Pfing- ANS, ‚..den Weg bereiten.sten. Lesejahr Knecht, Frankfurt/
KB  S Stuttgart 1969, 1970 art lam.

Homilien den Evangelien des Lesejah-
Tes Bonifacius-Druckerei, Pader-

Mit Inkraftsetzung der Perikopen- Orn 1969 Kart 12.80.
orndnung WIT wıe I1a  - lange voraussehen Das Buch bietet für das MK-Lesejahr „tfer-
konnte, iıne gewisse Verlegenheit des Seel-

SOWLEe für
tig  ; Homilien für alle Sonntage des Jahres

sorgeklerus offenbar. Wie kann der Pre- einzelne Feste (Dreifalti keit,diger dem Wunsch des Konzils entsprechen, Fronleichnam, Herz-Jesu, Kirchenwei fest,
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5. Fastensonntag. (177.) Echter, Würzburg/ 
KBW, .StuHg,a'rt 1969. Kart. DM 9.80. 

Durch Dekret der 5. C. pro oult,u divino 
(25. Mai 1969} wuroe mit ,dem l. Advents­
sonntag (30. November 1969} eine dreijäh­
rige Perikopenordnung eingeführt. Fiir die 
Sonn- ,und Festtage bieten die Reihen A, B, 
C je drei Lesungen: l. aus dem AT, 2. aus 
den Briefen, aus ider Apg und Apk des 
NT, 3. aus den Evangelien. Mit der Reihe B 
war zu beginnen. Den Bischofskonferenzen 
wurde es freigestellt, zu zwei oder zu drei 
Lesungen zu verpflichten. Die ,deubschen Bi­
schöfe schrieben zum jeweiligen Ev nur eine 
Lesung vor. Man könnte sich also der Ver­
kündigung des WoI1res Gobtes aus dem AT 
entziehen, wehl ,sie entschieden schwerer ist, 
eine sachkundige Einführung und Eru<!lärung 
der Texte verJangt, wozu vielen Predigern 
Zeit und Lit,eratur fehlt. Da bietet sich mm 
dieses Han·dbuch an a'Ls theologischer Kom­
mentar zu Studium und Betrachtung, 7lUr Pre­
di~tvorbereihlng wie z,um Bibelgespräch über 
das AT. 
Jede Einz.elkornmentiel'Uilg ist so aufgebaut: 
I) ,,Der Text und seine Situation" beschreibt 
die Steilung der Perikope in Tradition und 
Redaktion des größeren atl Zusammenhangl!l, 
erkilärt Form, GaUung und Sitz im Leben. 
II) ,,A111slegung" bringt die Ausarbeitung und 
Entfalbung wichti~er Begriffe. III) ,,Theolo­
gische Linien und Akzente" formuliert die 
bheologischen Anliegen und Sinngehalt,e des 
TeX1tes. Das geschieht gezielt „mehrschich­
tig", da'mit der Prediger selbst eine A'USwahl 
für seine Hörer treffien Jcann. IV) ,,Ansätze 
für idie Pr,ecligt" skizztert in Stichworten und 
GHederung mehrere .Predigtvonschläge. 
Das Buch will in erster Linie dem Prediger 
dienen und jene sachliche Vorarbeit leisten, 
die ,es ihm ermöglicht, selbst mehrer,e Pre­
digten über :den Tedabschnitt zu erarbeiten. 
Es verzichtet bewußt auf ausgeführte Pre­
,digten, auf einen eigenen homiletischen Tei:I. 
Es will absichtlich dem Prediger nicht die 
Venantwortung abnehmen, zeit- und silua­
tionsgenecht seiner Gemeinde das Wort Got­
tes zm kün'den und ihr bewußt ZU macnen, 
daß das Geheimnis unseres Heiles im AT 
verborgen liegt. 
Regensburg Philipp Schert/ 

KAHLEFELD H A<,NOCH 0. (Hg.), Die 
Episteln rmd Evangelien der Sonn- und Fest­
tage. Aw1legung und VeI1kündigung. Die 
EvangeLien, 1. Advent b-is Aschermittwoch. 
LesejahrB. (148.} TI. Aschermittwoch bis Pfing­
sben. Lesejahr B. (188.) Knecht, Frankfurt/ 
KBW Stuttgar t 1969, 1970. Kart. 1am. 

Mit Inkraftsetzung der neuen Perikopen­
ondnung wird, wie man lange voraussehen 
konnte, eine gewisse Venlegenheit des Scel­
sorgekleI1us offenbar. Wie lwnn der Pre­
diger dem Wunsch .des Konzils entsprechen, 
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daß dem Volk Gottes „der Tisch des GoHes­
wor.tes reichhaltiger gedeckt werde"? Eine 
Hilfe will das hier in zwei ersten Lief.emn­
gen erschienene Werk bieten. Exegeten und 
Kerygmatiker haben gemeinsam die Sonn­
tags- 'llnd Festtagsperikopen exegebisch und 
kerygmatisch aufgeschlossen. Das geschieht 
nach einem festen Schema: A. Zur Ausle­
gung. l. Ste!filung, Slrukrur, Gattung der 
Perikope; 2. Einzelauslegung; 3. Theologi­
sche Wündigung. B. Zur Homilie. l. Anre­
gungen zur Meditat ion; 2. ALigemeine Be­
merk11ngen ,angesichts der Hörer.schaft; 3. 
Vonschläge für Thematik und A•ufbau der 
Homilie. Im Auslegungsteil des ersten Hef­
b~ kommen auch Iiachexegeten (Schlier, Tril­
hng, Kertelge) zu Wort. Siie treben schon im 
zweiten Heft gegenüber jüngeren Auslegern 
zur,ück. Im homiletischen Teil begegnen (ne­
ben bewährten Autoren wie H. Ka'hlefal'd, 
A. Kirchgässner, E. Wa'Lter) vorwiegend Na­
men aus der jüngeren Kerygmatiker-Gene­
ration. 
Benutzer der Lieferungen wenden fest.steilen 
daß ihnen die Vonbereitung der HomUi~ 
kaum leichter gemacht werden kann. Es ist 
indessen ernsthaft z.u fragen, ob der Predi­
ger nicht durch diese Handneichung, die auf 
16 bis 20 Lieferungen berechnet Lst, von der 
notwendigen Ben,utzung und dem Studium 
von wirklichen Schriftkommentaren femge­
halben •wind. Wir verfügen zwar heute noch 
ni_<;ht . über ein,e bheologisch ergiebige v<J11l­
stand1ge Kommentarreihe zum NT, besitzen 
aber zu jeder ntl Einzelschrift wenigstens 
einen empfehlenswerten Komrnmenba'r. Die 
vonliegende Handreichung kann, wie d,as frü­
her infolge der Lehrerhandbiicher für die 
Bibel~atechese oft der Iiall war, tatsächlich 
von eme~ e-rnsthaften tBeschä.fbigung mit den 
Ganzschriften abhalten. Gerade weil in der 
neuen _Leseoronung jeweils ein Ev,angelium 
oder eme ,sonstige biblische Schrift für län­
gere Zeit im Vondergrund steht, wird sich 
auch •aus rtedmiischen Grün!den of.t tder Wunsch 
e~geben, die Theologie dieser Einzelschrift an 
einer Stelle und möglichst im Zusammen­
ha'n_g z.u b~andeln, damit nicht bei jeder 
Perikope diese Theologie ,stückweise gelie­
fent werden muß. - Abgesehen von diesen 
grun:dsätzlichen Bedenken kann die R,eihe 
empfohlen we11den - freilich in der Hoff­
nung, daß ihre Benutzung den Seelsorger 
schließlich zu 'liem Booiliifinis führt, Bibel­
komment are emshhaft zu studieren. 
Bodmm Gerlinrd Schneider 

ST.EF:F_ENS HANS, ... den Weg zu bereiten. 
I-lom1'1ren zu den Evangelien des Lesejah­
res 8. (320.) Bonifacius-'Druck-er,ei, Pa<ler­
born 1969. Kiart. DM 12.80. 

Das Buch bietet für ,das MK-Lesejahr „fer­
tige" Homilien für alle Sonntage des Jahres 
.sowie . für einzelne Feste (Dreifaltigkeit, 
Fronleichnam, Herz.-Jesu, Kirchenweihfest, 
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Das bekannte Predigtwerk „Gottes Wort 1ImAllerheiligen und Allerseelen). Die Predig-
ten sind durchgehend nach folgendem Schema Kirchenjahr“” ist mit der Perikopen-
aufgebaut: eın Vergleich dem alltäg- ordnung und modernem Gewand
lichen Leben, der die Zuhörer auf die Aus- erschienen. Für jedes Jahr sind Trel Bände
>dge der Perikope vorbereiten soll; eine vorgesehen. Das Angebot Predigtvorlagen
Nacherzählung der Perikope, die manchmal ıst sehr reichhaltig: für eden Sonntag drei

csehr historisierend wirkt; die Anwen- Predigten, ıne eine Kinderpredigt
dung für die Hörer, die INa  3 sich aber kon- ıst; darüber hinaus Zykluspredigten d

Schreiner „Die ehn Gebote Gottes Bundkreter und weniger formal]l und allgemein
wünscht. m1+ uns’”,  e Plotzke „Die Kirche, Dienerin

unserer Hoffnung‘‘ ; ferner Predigten für be-
KIRCHGÄAÄSSNER Mitten unter sondere Gelegenheiten (Maimonat, Trauung,
euch Predigten Hen Sonntagsevangelien, Begräbnis, Erstkommunion, Welttag der

Kommunikationsmittel u. a.) 5Sogar ModelleLesejahr Echter, Würzburg 1969
VO  ”3 Monatsvorträgen für Männer, Frauenart La'm. 14.80. und Ordensleute werden angeboten. Auchdiesem uch m1t ausgearbeiteten Predig-

ten steht Vor jeder Predigt der vollständige die Sammlung Vo  3 Beispielen un Zitaten
sollte nicht unerwähnt bleiben. Diese könnteext der Perikope der Übersetzung VO  -

Rösch Zuerst vermutet daher 1Nn€ Pre- mMan sich Oß PeV 1m Inhaltsverzeich-
NS thematisch übersichtlich vorstellen.digt, die den ext der Schrift ZUrTr Sprache Bei dem Cuen ‚Lottes Wort 1 Kirchenjahrbringt, aber bei der Predigt selbst ıst IMNa  ”3 1970 haft man den Eindruck, daß demın Bezug auf ihre Schriftgemäßheit ent- Seelsorger, der Sonntag für Sonntag schrift-täuscht. Es sind eher thematische Predigten,

wobei 111a  3 sich manchmal des Eindrucks gemäß predigen will, ıne wertvolle Hiltfe iıst

der Schwarz-Weiß-Malerei nicht erwehren München Hubert Brosseder
kann, die anläßlich eines Schrifttextes gehal-
ten wurden. Interessan und aktuell i die VE  S5C  EDE  ES
Sprache, wenn S1e auch ab un , die Grenze FIETKAU (Hg.), Thema Weih-
des Jargons erreicht. nachten. Jugenddienst-Verlag, 'uppertal-

Barmen. Anufl 1966
Kein anderes Fest verbindet ın S innigerLAUBACH JAKOB (Hg.), Laienpredigten. Weise Sentimenbalität und OommMerz wıeAdvent bis Sonntag nach Ostern.

I1 Pfingsten bis Jahresende Grüne- Weihnachten. Das „Wunder der Krippe“ hat
wald, Mainz 1969 art La'm. Je 9,8!|  O Herz und Gemüt des Menschen ın sol PL

Die beiden Bändchen enthalten ebenfalls aus-
Weise ergriffen, daß® fast jedes Gefüh!
für die Echtheit und Wahrheit des Weih-gearbeitete Predigten den onntagsperi- nachtsfestes verlorengegangen iSt Derkopen des Lesejahres Mt+t Darüberhinaus Mensch findet nicht einmal mehr twas daran,Predigten ür Marienfest, Taufe, Bußtfeier, daß sich besonders der gesamte Geschäfts-Erstkommunion, Eheschließung, Priesterweihe betrieb des Festes angenomMmmMen hat; CIND-und ber den Tod Namhafte „Laien”, wıe findet nicht mehr den Kibsch, tte-Eleonore Beck, Marianne Dirks, Walter Dirks,

Waltraud Schmitz-Bunse, Vilma Sthurm un bärtige Weihnachtsmänner manche SDTe-
viele andere haben sich bewußt als Laien

chen teber VO:  3 Santa Claus den Ein-
gangen V Großkaufhäusern und Duper-der heutigen Predigtnot gestellt und da‘  S märkten die Kunden umm Kaufe anlocken,TI.hema Sonntagspredigt engagiert ANSCRHAM- wWenn ımmer wieder „Ihr Kinderlein kom-

gen Durch die Hineinnahme der ırx tag- met””,  « „Vom Himme!l hoch” oder ‚Süßer dielichen Erfahrung der Laien“” soll eın Frucht- Glocken me klingen” V:o  3 Schallplatte undbarer Kontakt zwischen Hörer und Prediger Tonband 1n Geschäft un auf Straßen er-
hergestellt werden, der nach Ansicht des
Hgs zwischen Hörer un Priester heute Of- klingen, n Tannengrün und Lichterglanz
fensichtlich erschwer* ıst, weil die Priester Küchengeschirr als Weihnachtsgeschenk -
nicht in der Welt des Hörers leben. Die Pre-

preisen und selbst ın der Fleischereiauslage
der obligate Schweinskopf mı+t „JTannenzwei-digten sind schriftgemäß, geraten ber gen  ‘ aus Schweinefebt und silbernen und

manchmal 1n die Nähe rein bibeltheologi- roten oder blauen Kugeln verziert ıst Wenn
scher Überlegungen und müssen sich die annn unter dem brennenden Lichterbaum
Frage gefallen lassen, ob die „alltäglichen den ristbaum meidet 0058  ” jieber den
Erfahrungen der Laien“” wirklich genüligend Klängen VO „Stille Nacht, heilige Nacht““
ZUT Sprache gekommen sind auls dem 1 V-Gerät dAie („attin ihrem Gatten

den obligaten Kuß für die Geschenke gibt,
SCHRODI ALFONS Hg.) Gotteswort M dann ist der Höhepunkt des Festes erreicht,
Kirchenjahr 1970 Advent bis Ascher- dessen Abschluß Nu noch Festessen und
mittwoch. Fasten- und Osterzeit. Festtrunk fehlen; Ja vielleicht hört 1119  3 noch
256.) Die eit nach Pfingsten. einen eil der Mitternachtsmette 1n Euro-
Echbter, Würzburg 969/70 VIiS1O0N.

404

ALierheiligen und Allerseelen). Die Predig­
ten s.ind durchgehertd na·ch folgendem Schema 
aufgebaut: 1. ein V.eq~leich aus dem alltäg­
lichen Leben, der die Zuhörer auf die Aus­
sage der Perikope vorbereiten soll; z. eine 
Nacherzählung der Perikope, die manchmal 
zu sehr historisierend wirkt; 3. die Anwen­
dung für die Hörer, die man sich ,aber kon­
kreter und weniger formal und allgemein 
wünscht. 

KIRCHGÄSSNER ERNST, Mitten unter 
euch. Predigten zu allen Sonnhagsevangelien. 
Lesejahr B. (Z64.} Echter, Würzburg 1969. 
Karl. la'm. DM 14.80. 

Ln diesem Buch mit ausgearbeiteten Predig­
ten sieht vor jeder Pr,edigl der voILständige 
Text der Perikope aus der Übersetzung von 
Rösch. Zuerst vermutet man daher eine Pre­
digt, die den Text der Schrift 2Jur Sprache 
bring,!, ,aber bei der Predigt selbst ist man 
in Bezug auf ihre Schriftgemäßheit ent­
täuscht. Es sind eher thematische Predigten, 
wobei man isich manchmal d es Eindrucks 
der Schwarz-Weiß-Malerei nicht erwehren 
kann, die anläßlich eines Schrifttexres geha'l­
len wurden. Inter.essanl und aktuell ist die 
Sprache, w.enn sie auch ab und zu die Grenze 
des Ja rgons erreicht. 

LAUBACH JAKOB (Hg.), Laie11predigten. 
I. Advent bis 6. Sonntag nach Ost.ern. (128.) 
II. Pfingsten bis Jiahresende (119.) Grüne­
waJd, Mainz 1969. Karl. 1la'm. je B.d. DM 9.80. 
Die beiden Bändchen enthalten ebenfalls aus­
gea'rbeitete Predigren zu den Sonnbagsperi­
kopen des Lesejahres Mt. Darüberh inaus 
Predigten für: Marienfest, Taufe, BuBfeier, 
Erstkommunion, Ehescliließung, Priesterweihe 
und über den Tod. Namhafte „Laien", wie 
Eleonore Beck, Marianne Dirkis, Walter Dirks, 
Waltraud Schmilz-Bunse, Vilma Sturm und 
viele andere haben sich bewußt als Laien 
der heu tigen Predigtnot gestellt und dai; 
Thema Sonn bagspredigt •engagiert angegan­
gen. Durch die Hineinnahme der ,,alltäg­
lichen Erf-ahrung der Laien" soll ein frucht­
barer Konbakt zwischen Hörer und Pr.ediger 
hergestellt werden, der nach Ansicht des 
Hgs. zwischen Hörer und Priest-er heule of­
fensichtlich ers chwert ist, weil die Priester 
nicht in der Welt des Hörers leben. Die Pre­
digten sind schriftgemäß, geraten aber 
manchmal in die Nähe rein bibeltheologi­
scher Überlegungen und müssen sich die 
Frage gefal len lassen, ob die „alltäglichen 
Erfahnungen der Laien" wirklich geniigend 
z;ur Sprache gekommen sind. 

SCHRODI ALFONS (Hg.), Gotteswort im 
Kird1e11jahr 1970. Bd. 1 Advent bis Ascher­
mittwoch. (192.} Bd. 2 Fasten- und Osterzei t. 
(256.} Bd. 3 Die Zeit nach Pfingsten. (336.) 
Echber, Würzburg 1969/ 70 . 
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Das bemnnte Prediglwerk „Gottes Wort im 
Kirchenjahr" ist mit der neuen Perikopen­
ordnung in neuem und modernem Gewand 
erschienen. Für jedes Jahr sind drei Bände 
vorgesehen. Das Angebot an Prediglvor,lagen 
ist sehr reichhaltig: für jeden Sonntag drei 
Predigten, wovon eine eine Kinderpredigt 
ist; darüber hinaus Zyk,luispredigt.en z. B. R. 
Schreiner „ Die zehn Gebore - Gottes Bund 
mit uns", U. PJotzke „Die Kirche, Dienerin 
unserer Hoffnung"; ferner Predigten für be­
sondere Gelegenheiten (Maimonat, Trauung, 
Begräbnis, Erstkomrnu,nion, Welttag der 
Kommunikationsmilrel u. a.). Sogar Modelle 
von Monatsvorträgen für Männer, Frauen 
und Oroensleute werden angeboten. Auch 
die Sammlung von Beispielen und Z>it.aten 
sollte nicht unerwähnt bleiben. D iese könnte 
man sich sogar - evbl. im Inhalbsverze.ich­
nis - thematisch übersicht{)ich vorisrelJen. 
Bei dem neuen „Gottes Wort im Kirchenjahr 
1970" hait ma'n den Eindruck, daß es dem 
Seelsorger, der Sonntag für Sonntag schrift­
gemäß pr.edigen will, eine wertvolle Hilfe ist. 
Mü11d1e11 Hubert Brosscder 

VERSC HI EDENES 

FIETKAU WOLFGANG (Hg .), Thema Wei/1-
nachten. Jugenddienst-Verlag, W.uppertal­
Barmen. 2. Aufl. 1966. 

Kein ·anderes Fest verbindet in ISO cinniger 
Weise Sentimenbalität 11n'd Kommerz wie 
Weihnachten. Das „Wrunder d er Krippe" hat 
Herz und Gemüt des M-enschen in .solcher 
Weise ergdffen, da•ß ihm fast jedes Gefühl 
für die Echtheit und Wahrheit des Weih­
nachbsfesres verlorengegangen ist. Der 
Mensch fmdet nicht einmal mehr etwas daran, 
daß .sich besonders der gesamte Geschäfts­
betrieb des Festes ,angenommen hat; er emp­
findet inicht mehr den K,i~sch, wenn watte­
bärtige W•eihnachtsmänner - manche .spre­
chen •lieber von Santa Glaus - an den Ein­
gängen von Großk,a·ufhäusern u nd Super­
märkten die Kunden ,zum Kaufo ,anlocken, 
wenn ,immer wieder „ Ihr Kinderlein kom­
me!", ,,Vom Himmel hoch" oder ,,Süßer die 
Glocken nie klingen" von Schallplatte und 
Tonband in Geschäft und auf Straßen er­
klingen, wenn Tiannengrün 'lind Lidllerglanz 
Küchengeschirr a ls Weihnachtsgeschenk an­
preisen und selbst in der Fleischereiauslage 
der obligare Schweinskopf mit „Tannenzwei­
gen" aus Schweinef.ebt und isilbemen und 
roten oder blauen K,ugeln verziert ist. Wenn 
da'nn unter d em b~ennenden Lichterbaum -
den Christbaum meidet man -Heber - zu den 
Klängen von „Stille N acht, heilige Nacht" 
aus dem TV-Gerä t ,cl,ie Gattfa ih rem Gatten 
den obligaten Kuß für die Geschenke gibt, 
dann ist der Höhepunkt des F.estes enreicht, 
zu dessen Abschluß nur noch Fes tessen und 
Festtrunk fehlen; ja V'ielleicht hört man noch 
einen Teil lder Mitternachtsmette in Euro­
vision. 


